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Amtliches,
Bekanntmachung.

Urliste derjenigen Personen, welche zu dem Amte
,7 Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,
f eine Woche lang und zwar in der Zeit vom 16. bis

den 23. August ds. Js . im Rathaus zu jeder

Die

M « Einsicht offen'. Gegen di, Richtigkeit oder Vollständigkeit
*. "Niste kann innerhalb der einwöchigen Frist schriftlich

einen Schlüssel. Dieser Schlüssel wird dem Sparer nicht
auSzehändigl sondern bleibt bei dem Vorschußverein. Do
die Sparbüchsen geschlossen auSgehändigt werden, so ist der
Sparer nicht in der Lage dieselbe zu öffnen und das ersparte
Geld wieder herauszunehmen. Dagegen ist cs gestattet die
Sparbüchse beliebig oft an der Kasse deS Vorschußvereins
durch den Kassierer in Gegenwart des Sparers öffnen zu
lassen, wo sofort über den entnommenen Betrag in ein Spar¬
kassenbuch quittiert wird. Die großen Vorteile dieser Spar
emrichtung sind leicht ersichtlich, sie ist geeignet für die Zu

°bet„ zu Protokoll bei dem Unterzeichneten Einsprache er-
7" werden.
"'̂ Sheim. den 13. August 1909.

D-r Büraermeister: Lauck

Betrage von 28 jährlich entsteht, durch Gewährung einer
gleich hohen Ortszulage zu entschädigen.

a Mainz , 19. Aug. Um 3/4ll Uhr begann die Kaiser¬
parade. an der 25 Bataillone, 8 Eskadronen und9 Batterien
teilnahmen. Es fanden zwei Vorbeimärsche statt, bei dem
ersten defilierten die Infanterie in Kompogniefronten, die
Kavallerie in ESkadronfronten im Schritt, die Artillerie in
Batteriefrontenim Trabe, bei dem zweiten die Infanterie
in Regimentskolonnen, die Kavallerie und Artillerie im Galopp.

' Der Kaiser, der Großherzog, die Großherzogin und die Prin-
fuuft in jedem Hause für Groß und Klein wohltuend zu' zeffin Friedrich Karl von Hessen führten ihre Regimenter
wirken. Spare in der Zeit , so hast D « in der Not ! ' selbst. Nach der Kritik nahm der Kaiser militärische Mel-
Dieser Mahnruf ist in der heutigen Zeit umso lauter hinaus düngen entgegen und ritt sodann mit dem Großherzog an
zu rufen, als der Spürsinn vielfach abhanden gekommen ist. jder Spitze der Fahnenkompagnie nach der Stadt. Als er
Möge daher von der neuen volkstümlichen Einrichtung un. om  Al c Platz onkam, begannen die Glocken sämtl cher Kirchen
t,,...,« siinrCrfMtfitt,Ttinfi ein rerht nieiseikiaei - Gebrauch aemackt I» läuten . Vor dem arobberzoalichen Schlosse ließ der

Bekanntmachung
6, f vielseitigen Wunsch werden im hiesigen Gemeinde,

^lk'haus, an der Kloberstraße, beliebig
hi,. warme Wannenbäder

» alter Dousche zum Preise vo « 40 Pfg . verabfolgt,
ist erwünscht ote Entnahme eines Bades /a Stunde

>m Krankenhaus anzumelden.
^vkSheim. den 13. August 1909.

_ Der Bürgermeister: « aua
die Bezahlung der II. Rate

Staatssteuer
0 Erinnert bei Vermeidung von Kosten.

s<_ _ Die Hebestelle: Heller
die Bezahlung derI . Rate

Kreishundestener
Erinnert bei Vermeidung vo» Kosten.

Die Hebestelle: Heller.

Lokales.
Flörsheim , den 21. August 1909.

i* ^ Heimsparkasse« . Um den Sparsinn des Volkes
tẑ Semeinen zu fördern, haben eine große Anzahl von

chüßvereinen VaS neue System der Hauŝ arkaffene nge.
i»j.s' Auch der Borschußvereiy FlörsheimE. G.
L demnächst eine sog. HauSsparkasse eröffnen. Dieselbe
ift Folgendem: Der Borschußvecein beschaM für sei-
z,! Kundenkreis die nötige Anzahl von Stahlsparbüchsen.
C bie ler Sparbüchsen trägt den Name» des Vorschußver-
Wd̂ sind alle Stücke fortlaufend nummeriert. Em ,eder
%.'8 wünscht— mag er Mitglied der Genossenschf '

Nicht— erhält eine solche Sparbüchse leihweise.
t$ Benutzung ist vollständig kostenfrei. Zur S 'cherhel
^Unbeschädigte Rücklieferung der Kassette ist ein Betrag

zu hinterlegen, welcher im zutreffenden Fall ŵieder
vergütet wird. Alle diese Sparbüchsen schließen über

seres Borschußvereins ein recht vielseitiger Gebrauch gemacht
werden, zum Heil und Segen der Gemeinde Flörsheim und
deren Bewohner.

0 Fußball . Sonntag den 22 . August wird die 1.
Mannschaft deS Flörsheimer Fußballklubs Alemannia 1908
gegen die1. Mannschaft des Höchster Fußballklubs Britannia
1908 ein Wettspiel ausfechten. Die Mitglieder sowie alle
Sportsfreunde werden gebeten sich recht zahlreich an der
Fahrt nach Höchst zu beteiligen. Die Abfahrt erfolgt mit
dem Zuge 1.38 Uhr.

i- Rüsfelsheim , 21. Aug. Nächsten Sonntag bis
Dienstag findet der sogenannte„Rüffelsheimer Markt", die
Kirchweihe statt. Den Besuchern des Festes hat es immer
noch gefallen. Selten tritt schlechtes Wetter ein, und Haupt,

sanziehuugSpunkte sind die verschiedenen neuerbauteu hübschen
Lokale, die wegen ihrer modernen gesundheitlichen und
praktischen Einrichtung und Ausstattung den Besuchern einen
angenehmen Buscnthalt gewährleisten und bekannt ist auch
die gute und billige Bewirtung in allen unseren Lokalen.
ES steht zu hoffen, daß auch das diesjährige Fest ein hüb.
scher Markt" sein wird. Die nunmehr bequeme Verbindung
zwischen Flörsheim und hier macht es jedermann leicht, Be-
sucher des Marktes zu werden.

* Erbenheim . 3 " der letzten Gemeindevertretersitzung
mit der Tagesordnung: „Die neue Ordnung des Dienstein.
kommens für die Lehrpersonen an der hiesigen Volksschule",
wurde folgendes beschlossen: In der Ueb-rzeugung. daß die
Hauptlehrer im diesseitigen Schulbezirke bisher nicht als
solche galten, denen Leitungsbefugnisse übertragen sind, und
so lange nicht eine bestimmte Entscheidung über diese Frage
ergangen ist, lehnt die Gemeindevertretung in Uebereinstimmung
mit dem Gemeinderat und dem Schulvorstand eS ab, der
Bewilligung einer höheren MictsentschSdigung. sowie einer
Amtszulage von 700 JL  jährlich für den Hauptlehrer zuzu-
sttmmen. Dagegen wird dem Hauptlehrer eine Funktionszu
läge von 300 Jl.  anstatt 150 gewährt. Sodann be>
schließt die Vertretung, denjenigen Lehrern, denen durch die
festgesetzte Mietsentschädigung von 378 Ji.  ein Ausfall im

zu läuten. Bor dem großherzoglichenSchlaffe ließ der
Kaiser die Fahnenkompagnie und Standarten-Eskadron vor-
beimarschi-ren.

&Offenbach, 19. Aug. Die „Off-nbacher Ztg." meldet:
Heute nachmittag unternahm eine Lehrerin der Offenbacher
Mathildenschule mit ihren Schülerinnen einen Spaziergang
an die Frankfurter Seite d-s MaineS. Einige Schülerinnen
nahmen ein Bad, in der Näh« der Schleuse. Auf b>S jetzt
noch unaufgeklärte Weife entströmte plötzlich Wasser in das
seichte Baff'n. Hierbei gerieten9 Kinder in den Strudel,
3 konnten gerettet werden, 6-Kinder ertranken. E'n Arbei-
ter, der den Kindern nachgesprungea war, ist ebenfalls er-
trunken.

v Frankfurt a. M ., 30. Aug. >Wie nunmehrf-st-
gestellt ist, sind bei dem gestrsiM Unglück am Main sechs
Mädchen ertrunken. Nur zwei Mädchen konnten gerettet
werden. ES waren etwa 80 Mädchen im Alter von 10
Jahren, die von der Lehrerin Seitz von der Mathildenschule
in Offcnbach auf einem Spaziergange am Main begriffen
waren. Die Ursache deS Unglücks ist Vorauf zurückzufahren,
daß badende Knaben den Hebel der Klappe an der Schleusen¬
trommel aufzogen, wodurch das aufgestaute Waffer mll großer
Heftigkeit durch die Floßrinne strömte. Das Unglück wäre
noch größer geworden, wenn nicht einige der Mädchen,
welche den im Waffer Tummelnden zusahen, viele ihrer Mit-
schülerinnen erfaßt und ans Land gezogen hätten. Trotzdem
wurden acht von der Strömung fortgeriffen. 16 Arbeiter
beteiligten sich an den Rettungsarbeiten, wobei der Arbeiter
Göbing ertrunken ist.

Eine Wohnung
zu vermieten Untermainstr . 18.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Wickererstraffe 14.

können Sie Ihre Schuhwaren von keiner anderen Seile beziehen und Si® kaufen heute

billiger
als in den billigsten Zeiten, trotz der ständig steigenden Lederpreise bei

Mainl. L . MANES
Schöfferstr- 9. gm m

Ia. Rindleder
(kein Spaltleder)

Mk. Z50fiakenstiefel 1 und
7cknallenstiefel l ohne

v
^aschenschuhe 1 Beschlag

Prima Handarbeit '

Ia. Rindleder Herren Mk. 4
(kein Spaltleder)

Pantoffel Damen Mk. 4

Höchst a. M.
Königsteinerstr . 4.

Bingen
Markt 6.

Ia. Wichsleder
Herrenstiefel .

alles Leder
von Mk. 450 an 2 85 an

Sandalen — Hausschuhe,
Boxcalf-Stiefel

für Herren, Damen und Kinder
in den bewährten Qualitäten
zu bekannt billigen Preisen.

Ia. Wichsleder
Spangen- und ^ n Mk
Sehnürschuke

garantiert alles Leder

Ia. Wichsleder| Nr. 27/30 Mk. 330
Kinder-Stiefel J

zum knöpfen und schnüren Nr 31/36 Mk. 280
Garantie für jedes Paar j 0



Von Nah und Fern.
Saarbrücken. In der letzten Stadtverordneten¬

sitzung erstattete Bürgermeister Mangold  Bericht über
die finanzielle Lage der Stadl; er bezeichnete es als un¬
umgänglich notwendig, für das Jahr 1910 die Einkom¬
mensteuer um 80 Prozent zu erhöhen. In der gleichen
Sitzung wurde auch die neue Besoldungsordnung für
die Lehrpersonen angenommen. Bet der Festsetzung der
Ortszutagen hat sich die Stadt nach der Besoldungs¬
ordnung von Essen an der Ruhr gerichtet. Die neue
Besoldungsordnung erfordert einen Mehraufwand von
insgesamt 139,396 Mk. für die Jahre 1908/09.

Nordenftadt. Ein Einbruchsdiebskahl wurde bei
Hellem Tage hier ausgeführk. Während der Schuhmacher
Diefenbach mit seiner Familie auf dem Felde arbeitete,
stieg der Dieb durchs Küchenfenster ein und entwendete
aus der verschlossenen Tischschublade die Summe baren
Geldes, die der Schuster tags zuvor für verkaufte
Schweine eingenommen hatte. Ein Tünchergeselle, der
in Verdacht des Diebstahls kam, wurde gestern durch
einen Polizeihund von Wiesbaden untersucht, der die
Spur genau bis zur Arbeitsstelle des Mannes verfolgte.
Der Verdächtige leugnet jedoch.

Darmstadt. Ein gräßliches Unglück hat sich in
Wein heim  zugetragen. Eine 21jährige Frau übergotz
sich mit Benzin und zündete sich dann an. Darauf sprang
sie ins Freie und wälzte sich im Gras. Die Bedauerns¬
werte wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

Sossenheim. Vom„Verein verlassener Ehemänner"
hat man lange nichts mehr gehört. Dagegen fand aber
hier eine Versammlung statt, wobei der Kauptgründer
des höchster Vereins, Jakob von Kain, auf die Not¬
wendigkeit eines derartigen Vereins für Sossenheim
hinwies. Zu dieser Versammlung waren nicht nur die
„Verlassenen", sondern auch „die andere Kerrenwell"
eingeladen, damit diese, wenn ihnen später mal die
bessere Kälste ausrücken sollte, „sich den wohlmeinenden
Rat, den der neu gegründete Verein bieten will, zu
Nutzen machen."

•* Elberfeld , 16. Aug. (Eine neue Kartoffel.
t r a h t fj  e t fc) Im vorigen Jabr trat in der Nachbar-
gemeinde Cronenberg eine bisher in Deutschland nicht be¬
obachtete Kartoffel krankheil auf. Die Knollen werden von
dem Pilz Chrysophlyctis endvbiotica völlig zerstört. Es
chUden sich Wucherungen, die den Knollen ' ein. häßliches
Ansehen geben. In vielem Jahr tritt die Krankheit urrd
;zwar tn starkem Maße auch im Elberfelder Landbczirke
.mrf. Die davon betroffenen Felder geben auch nicht die
^geringste Ernte . Me Kaiserliche Biologische Anstalt für
(Land, und Forstwirtschaft in Dahleru sandte eilten Re-
^er ^ gsrar , nm die Krankheit an Ort imd Stelle zu sin-

* Köln , 18. Aug. i m neuer Lenkbarer .)
Eine Gruppe von Interessenten am Niederrhein hat be-
»schloffen, den Bau des lenkbaren Ballons Zorn , dessen
Modell auf der „Jla " in Franksuri ausgestellt ist, vor¬
zunehmen. Zu diesem Zweck soll eine Aktiengesellschaft ge¬
bildet werden. Gleichzeitig soll der Bait einer große»
Luftschiffhalle und einer Fabrikanlage zur Konstruktion
von Luftschiffen bei Krefeld in Angriff genommen werden.

* Rheydt , 18. Aug. (Tödlicher Unglücks-
f a l l.) Ein 26jähriger Fuhrknecht geriet unter die von
ihm gesühr« Karre und wurde dabei überfahren . Die
Verletzungen waren so schwer, daß der Mann alsbald ge¬
storben ist.

* M .-Gladbach , 18. Aug. (B i e s e s N a chf o t -
g e r .) Zum Nachfolger des vielgenannten Direktors Biese
am Staatsgymnasium in Essen wurde Gymnasialdirektor
Siebourg von hier ernannt.

* Elberfeld , 18. Aug. (Vergiftet .) Ein 2 Jahre
altes Kind hatte unbewacht eine auf dem Schrank stehende
Lysolflasche ergriffen und von dem Inhalt getrunken. Die
Mutter fand es bewußtlos auf . Im .Krankenhause ist es
an Lysolvergiftung  gestorben.

* Essen , 18. Aug. (Wer anderen eineGrube
«rächt . . . .) Einen gemeinen Racheakt verübte der
Bergmann August Lonski ans Gelsenkirchen. L. war ein
volles Jahr mit einer Näherin verlobt . Ws letztere Ende
Januar das Verhältnis löste, rächte L. sich dadurch, das;
er am 27. Januar dem Polizeisergeant Metzner die An¬
zeige erstattete, er sei in der Wohnung seiner Braut ge¬
wesen, und als er fortgegaugen sei, habe ihm aus sei¬
nem Portemonnaie ei» Fünfmarkstück gefehlt. Dieses habe
niemand anders gestohlen als die bisherige Braut . Die
Anzeige stellte sich jedoch als haltlos heraus und Lonski
wurde wegen wissentlicher falscher Anschuldigung unter An¬
klage gestellt. Der Angeklagte wurde von der hiesigen Fe
rienstraftammer zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

* Saarbrücken , 18. Aug. (Ein Beitrag zur
altpreußischen Sparsamkeit .) Durch die Ent¬
stehung der Großstadt Saarbrücken scheidet diese aus de,,
bisherigen Kreis Saarbrücken aus . Der übrig bleibende
Landkreis Saarbrücken, der bei weitem sinanziell nicht
»rehr so kräftig ist, leistet sich nun das Vergnügen, dem
Herr» Landrat eine neue Wohnung zu bauen, in der auch
der Kreistagssttzungssaal nntergebracht werde,, soll. Die

Kbrigen Verwaltungsräume befinden sich in einem ge
chcennt liegenden Hause. Mir diese landrätliche Wohnung
hat der Kreis einen Betrag von zunächst M . 150 000 aus
geworfen, der nach sachverständigen, Gutachten bei Aus
slrhrung des gewählten Entwurfs sich mindestens an , M.
200 000 erhöht. Das alte Gebäude hat bisher de» gan
ze» großen Kreis Saarbrücken einschließlich der bisherigen
Landräte genügt. Es kann in der Bevölkerung auch kein
Grund eingesehen werden, weshalb für den lleineren Land
kreis Saarbrücken die Wohnräume des Landrats und die
Verwaltungsräume nicht mehr ausreichen sollen. Durch
die Niederlegung des alten Gebäudes wird außerdem ein
Werl von circa 60 000 M . vernichtet, sodaß die Kreisab.
anhert  M die Eingesessenen̂ meist Bergleute, Industriear¬

beiter und Landwirte , ein- Belastung von weiteren circa
12 000 M. erfahren.

* Heidelberg , 18. Aug. (E i n b r u chs d i e b st a h l.)
Heute Nacht wurde in einem Hause der Spehrerlandstraße
eingebrochen, wobei dem Dieb Schmucksachen und Juwelen
im Werte von 5000 Mark und ein großer Geldbetrag in
die Hände fielen.

* Nürnberg , 18. Aug. (Die Landung des „Z.
3.“) Die Zwischenlandung des Grasen Zeppelin mit dem
„Z. 3" auf der direkten Fahrt nach Berlin in Nürnberg
ist bereits für den 26. August zu erwarten , vorausgesetzt,
daß nicht Wind und Wetter den Plan vereiteln. Gras
Zeppelin junior war zur Vorbesichtigung eines geeigneten
Terrains vor einigen Tagen in Nürnberg und trat mit
den städtischen Behörden und den. Nürnberger Luftschif-
fcrverein in Verhandlungen . Die Verankerung des Bal
lons wird nach Frankfurter Muster ausgesührt werden.
Der Nürnberger Fremdenverkehrsverein streb, die Schaff¬
ung eines städtischen Luftschiffhafens an und hat in die¬
ser Richtung bereits die ersten Schritte getan.

* Friedrichshafeu , 18. Aug. (Graf Zeppelin
gesund .) Graf Zeppelin befindet sick, sehr wohl und
ist zu seiner Familie nach Schloß Girsbcrg zurückgekehrt.
Er wird nicht die ganze Fahrt „ach Berlin initmachen,
sondern erst in Bitterfeld in die Gondel steigen. Auch die
Rückfahrt an de» Bodensee wird er nicht in, Lustschiss
machen. — Nach einer späteren Meldung des „Schwab.
Merkur" ist die Nachrick!, Graf Zeppelin hätte das Kran¬
kenhaus verlassen, unrichtig. Sein Befinden iei zwar
recht gut und die Besserung schreite vorwärts , doch hele
die Wunde etwas langsam, sodaß der Gras noch einige
Zeit im Krankenhanse bleiben müßte.

Lage des deutscheit Arbeitsmarktes.
Eine rech, unerfreuliche G e st a l t u n g hat

-er deutsche  A r b e i t s m a r k t während des Mo¬
nats Juli  erfahren . Die langsame und allmähliche Er¬
holung, die von März ab während aller Monate bis ein-
tchlicßlich Juni zu beobachien war , hat i,„ Juli einem
Rückschlag  Platz gemacht, der den Andrang tviedcr
bis auf 161,0 Arbeitsuchende auf je 100 offene Stellen
Hinaustrieb, nachdem er im April schon 147,4 und i,n
Juni noch 154,4 betragen hatte. Im vorigen Jahre hatte
der Juli einen Andrang von 149,0 bei den gleichen Ar-
beitsnachlveisen gebracht. Die ungünstige Wendung wäh¬
rend des Monats Juli ist einmal auf die geringe Nach¬
frage nach Arbeitskräften zurückzuführen, die „och erheb¬
lich schwächer war als im Jrlli 1908. Trat doch auch
«nt Juli für einen Kreis von 3,3 Millionen beobachtete»
Arbe.tern eine Verminderung der Beschäftigten um 0,38
Prozent ein, woraus sich die Schwäche der Nachfrage
vollauf erklärt. Die Abnahme der offenen Stetten ist aber
eine regelmäßige Erscheinung im Monat Juli . Ans ihr
allein würde die ungünstige Wendung nicht resultieren.
Was hinzukommt, ist die für den Juli ungeivöhnlichc
Zunahme des Angebotes, die in anderen Jahren infolge
der reichen Arbeitsgelegenheit in der Landwirtsckaft nicht
zu beobachten ist. So aufnahmefähig die Landwirtschaft
auch ist, im laufenden Jahre ist der Bedarf nach Ar-
beitsträiten doch nicht mehr so allgemein und so stürmisch,
daß dadurch die Vermehrung des Ueberangebots am ge¬
werblichen Arbeitsmarkte verhindert würde . Die Gegen¬
den, wo die Landwirte während der diesjährigen Ernte
noch mit Leutenot zu kämpfen haben, find sehr vereinzelt.
Aeußcrft ungünstig wirkte aus den Arbeitsmarkt im Juli
3am, aber mich die nasse Witterung ein. Namentlich die
Bautätigkeit lvurde dadurch beeinträchtigt. Aus einer Reihe
Von Plätzen wird berichtet, daß die Arbeiten im Freien
wegen des Regenivetters eingestellt wurden . Auch der
Streik im Hamblirger Baugewerbe wirkte für den gesam¬
ten Arbcitsmarkt im deutschen Baugewerbe auf den An¬
drang steigend. In der Eisen -, Metall - und M a-
schinenindustrie  hat der Juli vielfach noch eine
weitere Abflaunng des Arbeitsmarktes gebracht. Auf den
Stetttner Schiffsbauwerften erfolgten im Juli sehr erhob
liche Erttlassungen: bis zu hundert Arbeiter an einem
Tage wurden entlassen, zuweilen auch einige Hundert.
In der Waggonindustrie hat sich die Arbeitsgelegenheit
gleichfalls sehr anssällig vermindert , sodaß z. B . ein Be¬
trieb in Mainz bis auf weiteres nur au fünf Tagen in
der Woche arbeiten läßt . Auch in verschiedenenBetrieben
von Rürnbcrg -Fürth ist neuerdings eine Verkürzung der
Arbeitszeit wegen unzureichender Aufträge durchgeführt
worden . Ungünstige Nachrichten kamen in, Juli verein¬
zelt auch schon aus der Z i g a r r e n i n d u st r i e; einer
größeren Anzahl Zigarrenmachern — in Kreuznach z. B.
handelt es sich um 69 Personen — wurde gekündigt. Ge¬
genüber diesen den Arboitsmarkt ungünsttg beeinflussenden
Momenten karnen die günstigen nur wenig zur Geltung,
obwohl es an ihnen keineswegs fehlte. So zeigt das Ge¬
präge der Bautätigkeit  in , allgemeinen noch im¬
mer freundlichere Züge als 1908. Wäre das Wetter nicht
so sehr ungünstig gewesen, so würde die Besserung gegen¬
über dem Vorjahr sehr viel deutlicher zum Ausdruck ge¬
kommen sein. Jedenfalls sei aber hervorgehoben, daß für
Großberlin der Juli trotz der Witterung eine weitere gün¬
stige Entfaltung der Bautättgleit brachte. Bemerkenswert
ist auch die schon im letzten Monat beobachtete Besserung
in der S chm u ckw a r e n i n d u st r i e, die aus Pforz¬
heim gemeldet wird . Weiter blieb aruh die Arbeitsgele¬
genheit im Textilgewerbe  unter Berücksichtigung
der sommerlichen Abschwächung der Beschäftigung noch im¬
mer befriedigend. Die stärkste Depression verbreitete sich
im Juli über Rheinland , Westfalen und Hessen- Nassau.
Auch in weiten Gebieten Mitteldeutschlands, im Großher-
zogttim Hessen und in Elsaß-Lothringen war die Lage
äußerst unfreundlich. Weniger ungünstig repräsentierte sich
das Gepräge des Arbeilsmarktes in Süddeutschland, in
Schleswig-Holstein, in West- und Ostpreußen, sowie in
Posen . Gegenüber den ausgesührten Gebieten war die
Lage des Arbeitsmarktes schon wieder mehr oder weniger
günstiger als im Vorjahre in Brandenburg und Pom¬
mern, im Königreich Sachsen und dann ganz besonders in
Schlesien. Würden ivir die Aussichten des Arbeitsmark¬
tes ausschließlich nach der Gestaltung des Andranges im
Juli beurteilen wollen, so würden wir zu einer recht
unerfreulichen Perspektive gelangen . Aber glücklicher weise

■brf
jia$

hat , vorübergehend sind. Das Paralleljahr 1902 Öotl‘

hat uns schon der Verlauf der letzten Krise gezeigt, d"
Rückschläge, wie sie der Juli an, A'rbeiismarkt gebt»

im Juli noch einen höheren Andrang als das *a.u,Sej
Jahr , und doch setzte dann schon im September die
sernng ein, mit der während der Sommerinonate Uv
noch nicht gerechnet wurde. Nun kann aus den dam. ,
gen Erfahrungen für das laufende Jahr nichts gcschwü̂
werden, aber eine Betrachtung aller die Konjunkiurgeî^
ttmg beeinflussenden Momente lassen jedenfalls die .
Häuptling zu, daß die ungünstige Wendung am Arvs
marft während des Monats Juli nicht zu pessinnsttzM
H,ortet werden darf , daß vielmehr eine Reihe anderer ^
scheinungen die baldige Fortsetzung des im Jul , im ‘.ct i£|Jt
Denen Erlwlungsprozeffes an, deutschen Arbxitsmarkt >
wahrscheinlich machen. ■

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Zentralvorstand des Gewerkvereins Christi^
Bergarbeiter Deutschlands wendet sich in einer
gäbe an den Bergbaulichen Verein im Ruhrgebiet
der Bitte , bei den Verwaltungen der Vereinszechen j,
aus hinwirken zu wollen, daß allenthalben eine 3' ..-
mäßige Verteilung der Arbeiten in der Grube
um die Feierschichten  nach Möglichkeit einzuimV,
ken, und , wen,, sich in einzelnen Fällen Feierschicht"
venneidcn lassen, diese in gerechter Weise auf alle
ter verteilt werden. t

* Um dem in Interessentenkreisen verbreiteten
enlgegenzutreten, teilt die „N. A. Z." mit , daß M
Meldung unverzollter ausländischer Tabakblätter

bis zum 21. August 1909 nur jeder Verarbeiter und
brikant, nicht auch Verkäufer oder Händler verpflicht̂ ,
sofern er diese Tabakblätter in einer öffentlichen
läge oder einem Privatlager unter amtlichen '"' 'K
.ckluß lagern hat . , .„i

* Wie die „Volkszeitnng" für Mark- und Sauen"
meldet, hat der Regierungspräsident in Arnsberg
über einer Abordnmrg von Lehrern aus dem weftl'ü"^
Industriegebiet geäußert , daß die Regierung nicht ^
Standpunkt der westfälischen Kommunen teilt , bei &e‘e j.
Währung von Ortszulagen an die V o l ks s ch 111  W-
r e r einen Höchstsatz von 400 Mark innezuhalten- V
genannte Blatt bleibt dabei, davon unterrichtet zu ' ,,i
daß die bis jetzt vielfach von den Gemeinden befcklonV
Ortszulagen aus Veranlassung der Regierung eine 6*
ung erfahren haben. , .gxc

* Das vorläufige Programm  des WZ"'
mokratischen Parteitages , der am Sonntag , den
September, ii, Leipzig eröffnet wird , ist jetzt vom
stand der sozialdemokratischenPartei bekannt gegeben'^ ,,
den. Den Geschäftsbericht des Parteivorstandes cr, %i.
Molkenbuhr und Gcrisch, den Bericht den Kontrolle"' ^ .
Kaden, den parlamentarischen Bericht Ledebour, de«
richt über Äendcrrmg des Organisationsstatuts Fr-
lieber die Maifeier referiert H. Müller , über den
nattonalen Kongreß in Kopenhagen Singer , Vertaner,
ler für die Reichsversicherungsordnung sind G. 1
Robert Schmidt und Luise Zieh.

* Hebe, den deutschen Einflus ; in P e r s i e n ^ {tp
er von dort in seine Heimat zurückgekehrle -Vin

Liackow  einige Bemerkungen gemacht, die den
erwecken, als ob Deutschland  in Persien neuer'
besondere Pläne verfolge. Dies entspricht nicht ^
Tatsachen Weder in der Bankfragc noch wegen „g
leicht in Teheran bestehenden Wunsches nach Entse""
deutscher Instrukteure ist von der deutschen Regier"""
gendwelche Jnitiattve ergriffen worden.

Russland . Kc-
* Die Schiffe des baltischen Geschwaders erhielte" ^

iehl, nach Sedastopol  zu gehen, wo sie am htt
iember ei„treffen werden. Es steht „ och nicht fest,
türkische Sultan seine» Besuch bereits im August, g<"
zuerst beabsichtig! wurde , in Lividia abstatten wird- ^
de,«falls tritt der Zar seine ansgedehnte R e i s k
Konstantinopel, Italien , Spanien ?c. Von Lividia

Schweden . 0
* Die N >cht o r g a n i s , e r t e >, schwankem. yje

Aufforderung oer Landes - Zentralorganisation "" ha>
Landarbeiter , sich den Streikenden anzuschließe», , qoO
ineiiig Gehör gesunden. Kaum 1000 von den
landwirtschaftlichen Arbeitern haben die Arbeit eing
Andauernd werden Arbeiter-Versammlungen angev
da die Slreikführer ' " '
B r a n t i >, g, das
Sozialdemokraten , die sinkende Stimmung der
zu ermuntern suchen. Die Ordnung ist nack
vor musterhaft.  Unruhen sind nicht gemelvr

der

r, vor allen, der RelchstagsabgkB ^
5 geistige Oberhaupt der sck'^ ^ che'

ve>"Spanien . .
* Der Minister des Innern bestätigt, daß am

Barcelonaer Kastell Monjuich der Anarchist B a x ®
der Hauptaufrührer , standrechtlich erschossen wurde, ^
daß weitere sechs Todesurteile  verhävl !'
den, welche der Vollziehung harren.

* Der Vertreter des „Matin " befragte das s p "
Ministerium  des A e u ß e r n bezüglich des Tt ^ n"
tes , nach welchem ein weiteres Korps von 6000 JZ .yotz-
nach M e l i l l a abgehen soll: er erhielt die A»
vas; in den Provinzen Andalusien und Galizien
diese Zahl aus den ersten Abruf bereit sind, nack
zu gehen. ,

* Die Negierung beabstchttgl, alle UnterstützUi v
der für die Truppen  in M e l i l l a zu
s e l b st die Vevteilung, a» die Soldaten vorzn»
Die Gaben fließen sehr reichlich.

Türkei.
*Das Blatt „Jttthai " meldet, daß Mahmud

Pascha vom Kaiser Wilhelm zu den v" fti
schon Herb st Manövern  eingeladen >doroe
Er hatte mit dem Großwesir hierüber eine Bejp ^
und soll geäußert haben, daß er der Einladung
Folge leiste, wenn der Ministerrat einen etttsp" ^
Beschluß fasse.

d e U.



Die Kretafrage.
Der „Malin " meldet aus C a n e a : Die National

^fiaminlung trat zusammen. Die Sitzung verlief sehr
"Unnisch. Der Abgeordnete Leonidas erhob Einspruch ge
um die Haltung der Mächte, während ein anderer Depu

diese zu rechtfertigen suchte. Er erinnerte an die
Schlacht hxj Navarin , an Thessalien usw. und erklärte,
lick, *' e0e  wr Interesse des Landes , nachzugeben. Schlief;
A nahm die Versammlung einen dahingehenden Ent
Mib x,n. — Die Kriegsschiffe  der Mächte sind
ns der Suda -Bai in C a n e a einqetroffen und landeten

'50 Mann.
. Aus R o m wird berichtet: Auf dem Konsulat und

griechischen Gesandtschaft sollen Berichte eingetroffen
Mn, wonach die Flaggen frage gelöst  sei . Die
^chische Flagge sei heruntergeholt worden und würde
'M mehr gehißt lverden.

im, ®er  türkische Minister des Innern bietet alles auf,
<n den Boykott  gegen G r i e che n l a n d einstellen
u lassen, stößt aber auf den größten Widerstand.

Nerrefte Meldungen.
Berlin , l9 . Aug. Bon einer Korrespondenz wird

* Aachricht verbreitet, daß denr Reichstage eine neue
' t v ß e M a r i u e v o r l a g e zugehen werde. An un-
truhieier Stelle wird erklärt, daß die Rachricht vollkom-»>M aus der Lust gegriffen ist.

in*Berlin , 19. Aug. Der sozialdemokratische
? art e i v o r st and  beginnt mit der Veröffentlichung
J : Parteitagsberichts.  Wir heben daraus her
O daß die Zahl der männlichen Mitglieder der sozial

Mokralischen Organisation von 557.878 aus 571.050 und«ie*
H weiblichen von 29.458 auf 62.259 gestiegen ist.
l0* ® t e i g e t n n g beträgt also 7,8 Prozent gegen
di»'/ Prozent im Vorjahr . Die geringere Steigerung in
x keyi Jahre wird auf die wirtschaftliche Krise und die
>int verbundene Arbeitslosigkeit znrnckgeführt. Die Zahl

vm k°Raldemokratischen Tageszeitungen  hat sich
" 71 auf 74 vermehrt.

, London , 19. Aug. Die „Times" meldet aus Pe-
urg: Aus besondere Einladung des .Zaren  wird

»EUeral Jan Hamilton den Truppenmanövern am 4.
ijMieinber bei Zarskojc Sselo als einziger fremder Ost

beiwohnen, was als besondere England erwiesene
AMerksamkeit angesehen wird.

d 2alouik , 19. Aug. Gesangeue  zum Straßen
verwendete Soldaten  erklären , die Strapaze,

ftlas
Strapazen

Mehr aushalre » zu können. Sie müßten desertieren.
f*, Parlament  möge endlich entscheiden, ob sie
? 'd,g sind oder nicht, damit die Einreihung in ihre
,_AMenter erfolge. Die Bitte wurde denr Parlaineut im^reitet.

Zur Detmolder Herma«nsfeier.
"v >er heutiges Bild bezieht sich auf die Jubel eicr,

in diesen Tagen in Detmold zur Errnnerung daran
" "ndet daß in der Dotmolder Gegend vor 1900 Jah-
L,die vereinigten Germanen ihre römischen Unterdrücker
;>,!?kagen und vernichtet liaben. Der F^ tzug selbst ge¬
hrte Bilder von einer Naturtreuc und Farbenpracht,
A>," der Beschauer bei den meisten den Eindruck, erne
cl 'Iion vor sich zu haben, vollständig verlor D' e bar-
bioß\S etl  Germanen waren durchaus echt geraten und nur

Römer waren doch etwas zu kuabenhafl, um zu de

daß die Germanen mit ihrer Ueberwindllng
hy? °re Arbeit gehabt hatten . Hermann , der Cherusker.
leth, 3M Roh , war eine prächtige Erscheinung. Im Ad
». ''Am und mit der Streitaxt an der Seite , zog er w,
Utiŝ dlingeu voran , umbraust von den begeisterten Zu
de-? -, der die Straßen umsäumenden Menschenmengê Zu
^0geu"Xeressantesten Gruppen, die auf den reichgcschmiickte»

_ .... Festzuge geftihrt wurden , gehörte vor allem
^ Magen der Wala -Seherin , der den Augenblick zur
d̂ l'Alung brachte, in dem die weise Wala den lauschen-

MI

11^ermanenführern den Sieg weissagt.

Z«r Brerpreisbewegttttg.
* Köln , 18 Aug. (Brauereien und Wirte .)

Eine allgemeine Wirteversammlmrg tagte im Fränkischen
Hof. Auf der Tagesordnung der von der Kommission der
neun Wirtevereine von Köln und Umgegend einberusenen
Versammlung wurde der Bericht der Dreitzigerkommission
über die Verhandlungen mit der Brauereivereinigung von
Köln und Umgegend erstattet. Rach längerer Diskussion
wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:
„Die am 17. August im Fränkischen Hof tagende, von
1000 Wirten besuchte öffentliche Versammlung erklärt sich
mit der Taktik ihrer Vertreter durchaus einverstanden und
spricht diesen auch für die weiteren eventuellen Verhand-
lungen ihr volles Vertrauen aus . Die Versammlung fin¬
det das Verhalten der Brauereien äußerst unverständlich,
ist aber bereit, bis zur äußersten Grenze diesen entgegen¬
zukommen Insbesondere jedoch müssen Garantien ver¬
langt werden, daß die Brauereien der Schmutzkorckurrenz
im Brau - und Gastwirtsgewcrbe energisch entgegentreten.
Die Versammlung erklärt ferner, daß die Preiserhöhung
und die Garantien nur als ein Ganzes behandelt werden
können. Sollten die Brauereien ein Entgegenkomnien in
dieser Richtung nicht zeigen, so können die Wirte nicht
anders handeln, als einen durchgreifenden Appell an die
Konsumenten zu richten. Die Versammlung steht auf dem
Standpunkt , daß eine Mehrzahluug für den Monat Au¬
gust voll und ganz ausgeschlossen ist, jedoch erklärt sie
sich ferner bereit, obschon nach § 63 des Brausteuergesetzes
ein berechtigter Auffchlag erst dann Platz greifen kann,
wenn die zum Verkauf gelangenden Biere die Steuer-
in sich ausnehmen, einen Mehraufschlag von 3 bezw. 3.50
per 1. September zu zahlen. Wir ersuchen allen Kolle¬
gen, ihren Biervcrbrauch nach der alten Berechnung für
den Monat August zu entrichten."

* Mainz , 18. Aug. (B i e r p r e i S e r h ö h u n g.)
Der Verband der vereinigten Brauereien von Mainz und
Umgebung beschloß, vom 19. dss . an den Bierpreis um
3 Mark pro Hektoliter zu erhöben.

ÄUS aller Ebelt.
* Unglück beim Sprengen . Bei den Arbeiten zur

Wasserlettiingsanlage in Altenburg (Oberhessen), sollte ein
Basaltsclsen gesprengt worden . Der Schutz versagte je¬
doch. Als ein Arbeiter nach der Ursache forschen wollte,
ertönte plötzlich ein Knall und der Sprcngschutz ging los.
Der Arbeiter war sosort tot.

* Große ltnterschleife . Schon vor einigen Jahren er
eigneten sich in der Verwaltung des Carola -Hauses in
Dresden, einer Gründung der Königin Carola von Sach
sen, verschiedene Unregelmäßigkeiten, die indessen ausgc
glichen wurden, ohne daß strasrechtlich eingeschritten wor¬
den ist. Ms j>etzr der Kassierer Richter von seinem Urlaub
nicht zurücktehrte, fand eine Revision statt, ivobei ein
Fehlbetrag von 6700 Mark festgestelll wurde. Richter, der
sich selbst der Polizei gestelli hat , gibt an , daß er das
Geld im Börsenspiel verloren habe. Die Affäre erregt
großes Aufsehen.

* Unwetter in Belgien . Starke Gewitter sind in
den letzten zwei Tagen über Antwerpen und Umgebung
niedergegangen. In der Provinz Antwerpen sind zwei
Personen voni Blitz erschlagen worden.

* Brandkaiastrvphe . In der Ortschast Mora (Böh
men) entstand durch Kinder, welche heimlich rauchten, ein
großes Schadenfeuer. 38 große Bauerngüter sind nieder¬
gebrannt . Ein greises Ehepaar fand in den Flammen
den Tod.

* Gasexplosion . In den Hütten von Gorcy (De
parlement Meurse ei Mosclle in Frankreich fand eine Gas¬
explosion statt, wobei 5 Arbeiter und ein Ingenieur ver¬
brannt wurden . Zwei Arbeiter sind bereits gestorben und
auch der Zustand der drei anderen gilt als verzweifelt.

* Große Revolte . Auf der Insel T a l a b s k im Gou¬
vernement Pskow (Rußland ) ist anläßlich der letzten Cho¬
lera-Erkrankungen eine Revolte ausgebrochen. Unsinmge
Gerüchte bezichtigen Dorpater Studenten , den See durch
Cholerapulver vergiftet zu haben. Ein Umversiiätsprofes-
sor und ein Feldscheer wurden surchtbar verprügelt und
entgingen nur mit knapper Not dem sicheren Tode. Der
Mob stürmte dann die Cholerabaracken und schleppte die
Kranken fort.

* Bootsunglück . Ein Boot , in dem 2 Herren und 3
Damen einen Ausflug auf dem Gardasee bei Palo (Jta-
lien) machten, ist gesunken. Alle Insassen , mit Aus¬
nahme des Bootssührers . sind ertrunken. Letzterer ist
verhaftet worden

Landwirtschaftliches.
Tie europäische Rübenzucker -Produktion . Die

ihrem Ende zustrevende Campagne wird aller Wahrschein
lichkeit nach für Europa eine geringfügigere Produktion
answeisen, als in den drei zurückliegenden Jahren an
Rübenzucker erzeugt worden ist. Diesmal dürste sich eine
Höhe von rund 130 Millionen Zentner ergeben. Das
würde gegenüber der Erzeugung in den drei Vorjahren
ein Minus von 1.25 bezw. 4,25 und 8,6 Milt . Zentner
sein. Deutschland  würde mit 41,8 Millionen Ztr.
um 0,8 bezw. 3,8 und 6,5 Mill . Zentner hinter den Pro¬
duktionen tu den drei Vorfahren Zurückbleiben. Bei Oester¬
reich kommen wahrscheinlich 28 Millionen Zentner in Be¬
tracht oder 0,5 Millionen Zentner weniger als im Vor-
jahre , dagegen 1,2 Millionen Zentner mehr als in 1906
bis 1907 und wieder 2,2 Millionen Zentner weniger als
in 1905—06. Frankreich dürste mit einer Erzeugung von
16 Mill . Zentner 1,5 bezw. 0,8 Mill . Zentner mehr pro¬
duzieren als in den beiden Vorcampagnen , dagegen 5,8
Mill . Ztr . weniger als in 1905—06. Für Holland kann
mit einer Erzeugung von 4,2 Mill . Ztr . gerechnet wer¬
den, gegenüber den beiden Vorcampagnen mit einem Plus
von 0,7 bezw. 0,6 Mill . Zw-, während sich gegen die
Campagne 1905—06 nur ein ganz geringfügiger Unter¬
schied ergeben dürfte. Belgien wird mit 5 Mill . Zentner
wahrscheinlich ein Plus von 0 4 Mill . Zentner gegenüber
der Vorcampagne ausweisen, dagegen ein Minus von 0,6
bezw. 1,5 Mill . Ztr . in den beiden weiter zurückliegenden
Betriebsjah 'ren . Für Rußland endlich wird mit einer Er
zeugung von 25,5 Millionen Zentner gerechnet, lvodurch
sich gegenüber den beiden Vorcampagnen ein Minus von

1,7 bezw. 3,3 Millionen Zentner ergeben bürde, dage¬
gen ein Plus von rund 6 Millionen Zer. mer nn Ver¬
gleich mit der Prodrckiion Rußlands im Bctriebsjahre
1906 07. —

Gerichtszeituug.
tz Verurteilung eines Verrückten . Das Kriegs-

g e r i cht. in Mainz  verurteilte den Pionier Jakob
Brühl  aus Oestrich wegen verleumderischer Belei¬
digung  seines Kompaniefeidwebels zu 2 Monaten G e-
f ä n g n 1 s und nahm den Mann sofort in Hast. Der
Feldwebel hatte selbst als Zeuge bekundet, daß der Manu
unzurechnungsfähig  sei , auch seine Stubenkame¬
raden erklärten, daß Brühl auf der Stabe exerziere, mar¬
schiere und verrücktes Zeug singe. Das Gericht erklärte i«
seinem Urteil, daß kein Anlaß vorliege, de« Mann aus
seinen Geisteszustand zu prüfen, er sei vollständig zurech¬
nungsfähig . Der Kriegsgerichtsrat Koch meime, als der
Beleidigte selbst den Angeklagten für unzurechnungsfähig
erklärte, es sei heute modern, den größten Prozentsatz al¬
ler Angeklagten für verrückt zu erklären. Eine Stunde spä¬
ter hatte der Verurteilt « in seiner Zelle einen mächtigen
Tobsuchtsanfall,  er schlug alles kurz und Lein
und mutzte gefesselt ins Lazarett übergeführt werden. Eine
Nachprüfung des Urteils ist danach selbstverständlichnot¬
wendig. _ _

Vermischtes.
Die deutsche Invasion . Ich besuchte kürzlich i«

Hannover, so erzählt ein Leser der „Tägl . Rundschau",
einen älteren englischen Herr», der der großen Flotten-

j schau auf der Themse beigewobnt hatte. Voller Stotz
; zeigte er mir eine kleine Münze, die zur Erinnerung an

diesen denkwürdigen Tag hergestellt worden war . Es war
eine kleine, vergoldete Aluminimnmünze, die auf der Vor¬
derseite die Köpfe des Königs und der Königin trug,
mit der Umschrift „Our beloved King and Queen". So-
lveit war nichts Merkwürdiges dabei. Als ich mir aber
die Münze etwas näher ansah, bemerkte ich zu meiner
großen Ueberraschung nicken am Rande versteckt, in winzi¬
gen, jedoch deutlich lesbaren Lettern die vielsagende In¬
schrift: „Made in Germany !"

Eine lustige Geschichte wird aus Karlsbad berich.
tet: Vor einigen Tagen bestiegen ein Herr und eine Dame
das nach Gießhübel-Saucrbrunn verkehrende Automobil,
trotz der Versicherung des Chauffeurs , daß alle Plätze
bereits im voraus verkauft seien und die Billeittnhaber
jeden Moment eintrefsen würden . Weder Bitten und höf¬
liches Ersuchen, noch Drohungen konnten die beiden be¬
wegen, das Automobil zu verlassen, und selbst ein her¬
beigerufener Wachmann war machtlos. Mittlerweile hatte
sich eine große Menschenmenge um den ^Vagen versam-
niclt, welche neugierig den Ausgang der «Lache erwartete.
Da kam der Chauffeur aus eine gute Idee . Er drehte den
Motor an und fuhr mit beiden Jnsaffen unter stürmi¬
schem Hailoh des Publikums in die Garrage , ließ dort
das Auto stehen und fuhr mit einem anderen leeren Auto
wieder zum Standplatze , wo er seine Fahrgäste aufnahm
und nach Gießhübel-Sauerbrunn weiterfnhr , während der
Herr und die Dame den Weg von der Garrage in Douitz
nach Karlsbad zu Fuß zurücklegen muhten.

Lokales.
* Steuerabwälzunge « . In zahlreichen Städte « vou

Deutschland haben die Eafehausbesttzer den erhöhten Zoll
für Kaffee benutzt, um die Tasse Kaffee um ;ünf Psemiig
zu verteuern. Man zahlt jetzt meistens 30 Pfennig für
die Tasse Kaffee in diesen Lokalitäten, in manchen Stüd
ten sogar 35 Pfg Nun werden die breiten Massen der
Bevölkerung von dieser Praxis der Easehausvesitzer zwar
nicht sehr schwer getroffen, da sie die teuren Cafehäuser
nur wenig besuchen. Der Vorgang beleuchtet aber treff¬
lich das jetzt ja sehr aktuelle Thema von den Steuerab¬
wälzungen und mag deshalb hier Erwähnung finden . Zu
einer Taffe Kaffee nehmen die Cafes 10—15 Gramm . Man
rechnet, daß ein Pfund Kaffee vierzig Tassen ergibt . Der
neue Zoll beträgt nun sür ein Kilogramm gebrannten Kaf¬
fee 25 Pfg . Für 40 Tassen Kaffee bezahlt also der Cafe-
Hausbesitzer 12)4 Pfg - mehr, er selbst will aber von sei¬
ne ,1 Kunden zwei Mark mehr einnehmen. Wenn ein Caie-
haus täglich 30 Pfund Kaffee verbraucht, hat der Inha¬
ber an erhöhtem Zoll im Jahre 1368.75 M. zu bezah¬
len. Die Mehreinnahmen, die er msolge des erhöhten
Kaffeepreises erzielt, betragen aber im Jahre 23 400 M .!
Der Ausschlag ist also sehr reichlich bemessen, selbst wenn
man berücksichtigt, daß ja auch der Tee, die Streichhölzer,
das elektrische Licht, der Mietstempel nsw. teurer gewor¬
den sind. Aehnlich wie beim Kaffee im Cafehaus lieg!
es auch bei den Streichhölzern, die im Detailhandel in
letzter Zeit einen Preis erreicht haben, der ganz außer
Verhältnis zur Steuer steht. Wenn auch die anderen
frisch versteuerten Artikel Preiserhöhungen in der gleichen
Weise zur Folge haben, iverden die Steuern im Betrage
von 500 Mill . M. fiir die Konsumenten eine Belastung
von einer Milliarde bedeuten.

Meinungen über Bleriok.
Ein Glück, daß es kein Deutscher ist — sonst müßte

ich noch ein paar Dreavnoughts bauen.
John Bull.

Wenn am Ende vie Nihilisten auch fliegen?"
Der Zar.

Ich bin rascher hinausgcflogen.
Clemenceau.

* A u s C h e r b 0 u r g. Nachträglich gehen dem Za¬
ren Gratulationen zu, weil ein russisches Schiff wirklich
im Stande >var . bis nach Cherbourg zu koimneu.

* A ch, H e r r j ä s e s ! Der König von Sachsen ha!
bei vem llniversitätsiubilüum in Leipzig eine so z ü n
üenii  e Rede gc-hälten , daß in — Dresden die Vogel
wiese zu b r e n n e n aiistilg.

Beschwerden
über unpünktliche Zustellung unserer Zeitung wolle
man gefl. direkt tn der Expedition bewirken.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 5b/i Uhr Beichtgelegenheit, 6 /̂2 Uhr Frühmesse,
8*/* Uhr Schulmesse, 91/2 Uhr Hochamt; danach Beerdigung
des Peter Dieser. Nachm. Christenlehre; danach Beerdigung
der Magdalena Schuster, 41/* Uhr Mütterverein (Frau
Magd. Schuster war Mitglied).

Montag 51/i Amt für P . Dieser, 6 1. Amt für M. Schuster.
Dienstag 6 Uhr Amt für Marg. Luise Messerschmidt und

gleichzeitig im Schwesternhaus gest. hl. Messe für A. M.
Hühner und Peter Munk.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22. August.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Kath Jüngliugsverei « . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend 81/2 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Sonntag Nachm. 8 /̂2 Uhr Versammlung mit kurzem
Referat des Herrn Senior Kohl und Vortrag des
Herrn cand. theol. Schmidt über Straßburg und
seine Baudenkmäler.

Gesangverein Sängerbund . Montag Abend Gesang¬
stunde für alle Stimmen Punkt 9 Uhr im Hirsch.

Mdelio Brüder : Sonntag Mittag 131/2 Uhr außerordent.
liche Generalversammlung im Kartyänser Hof.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 1/28
Uhr Singstunde im Hirsch.

Schwimm - « . Rettungsklnb . Montags und Donners,
tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög.
linge, Dienstags und Freitags für Junior«, Mittwochs
und Samstags für Seniorn.

Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im BereinSlokal„KarthauS"

Fremdenverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Vereinslokal Becker.
M>ttwoch den 25  August Abends 81/2 Uhr außer¬
ordentliche Generalversammlung bei Adam Becker..
Vollständiges Eifcheinen.

Rüsselsheimep Markt!
_ _ _ 22 -, 33 . und 34 . August.

Erstklassig
ist Küche und Keller

IM

0a$tbau$zur Iftainlust
w
P1
ch

Spezialität:
Wild und Geflügel aller Art.

Telesou No . 3.

j

Gasthaus zur Ro$enbob^ Rüsselsheim.Mar»1
Auf ! Auf*
zum Pflug’se Georg-

Gasthaus zum Taunus , Rüssels^ 10
Taunusstrasse,

Gasanstalt TISr$beim.
Die 0iiibkörper$teuer

tritt am1. Oktober ds. 3$  in
Kraft.

Die sieb in Prieatbänden für den
eigenen Bedarf

befindlichen Glühkörper unterliegen
einer Hacboersteuerung nicht. £$S emi

L

Rüsselsheim.
Sonntag , den 23., Montag , den 24.

August : i

gufbesefzfe
T anz jlAusikj

♦♦♦♦♦ i ▼ ! ♦♦♦♦♦♦

Alles Dazugehörige in bekannter
Güte.

Es ladet freundlichst ein
Christian Schmitt 3.

NB Samstag Abend Wurstkegeln.

empfiehlt rieh deshalb, den Jahres-
bedarf an Glühkörpern

sch on jetzt bei der Gasanstalt ru
decken.

„ Römersaal
<| _ Rüsselsheim. _
^ Während der beiden Markttage Sonntag , den
^ 22. und Montag , den 23. August, von nach-
-M mittags 4 Uhr ab, findet in meinem, den neu-

eften Anforderungen entsprechenden Saalbau

große

Keine Prei$-€rböbung!
Kathreiners malzkaffee

wird nach wie vor zu den seither¬
igen Preisen in allen einschlägigen
Geschäften abgegeben. — Wegen
seines angenehmen aromatischen
Geschmackes, seiner absoluten Be¬
kömmlichkeit und seiner Billigkeit
wird er täglich von Millionen
Menschen getrunken. Man achte
beim Einkauf auf die Schutzmarke:
das Bild und die Unterschrift des
Pfarrers Kneipp und die Firma
Kathreiners Malzkaffee-Fabriken.

Zum Hinkochen und Einmachen

Prima Weinessig
und alle Gewürze empfiehlt

Franz Schichtei.

statt.

Tanzmusik )
Für

gute Getränke u. Küche
ist unter Zusicherung aufmerksamer Bedienung
bestens gesorgt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst

dort gibt's

echtes Kartbäuserbräu%
trotz der neuen

Biersteuer ,J
zum alten
Für ein
gutes Glas

sowie vorzügliche KÖfj'ln
bestens gesorgt und lave

recht zahlreichem Besuch

Georg
_ Gastwirts

Geschäftsverlegunf,
Meiner werten Kundschaft sowie einem oerejÄ

Publikum von Flörsheim die ergebenste Mitte'
daß ich meineScbuhmacber-aierkstäik
nach der

J §T" Borngasse“H
in das neuerb. Haus des Herrn L. Richter verleg'

Ich halte mich bestens empfohlen und zeichne
Hochachtungsvoll f

Adam Wag*16'
_ _ Schuhmacher

Ludwig Schmitt, | jfeüM ttl iesbaden1009
Gasthaus zum Adler

vormals Kröcker.

Gasthaus zum Ratskeller
Rüsselsheim.

Während dem

Rüsselsheim. Markt
empfehle

im*  Prima Bier
aus der Union -Brauerei Grost-Gerau

per Glas 10 Pfg.
Vorzügliche Küche Gutes Glas Wein.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Gerhard Schäfer.

Handwerk • Gewerbe - Modern?
und christliche Kunst ' Gartenbau ,

6 große Ausstellungshallen. Biele Einzelpavillons und
12 gärtner . Sonderausstellungen. Großer Beranügunĝ .

I_ Täglich Konzerte. Illumination . Leuchtfontäne^ ^^

Sonntsx , gen 22. August : ,
Nachmittags 51/2 Uhr Luftballon-Aufstieg des

ballons „Karolus".

Dienstag , den 24. August:
Männergesangsabend arrang. von Gesangverein̂ „i
badener Männerklub und Ball im Hauptresti"

Donnerstag , den 26. August -^
Grotzes Volksfest im Vergnügungspark und

Samstag , den 28. August.
allgemeiner Uolk$tag<;

Sämtliche Veranstaltungen im Freien finden
bei günstiger Witterung statt.
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